
70 Historische Grundlagen.

ihm sondern auch seiner Gemahlin und bestätigte durch eine Urkunde,
daß das in Zukunft von keinem seiner Nachfolger geändert oder
aufgehoben werden könnte. ©tto v. Fr. 11, 29 u. 32.

1 Die Abwesenheit des Königs hatte sich in den deutschen Ländern
sehr fühlbar gemacht. Fehden entbrannten an vielen Drten, die
Straßen wurden durch Räuber und Wegelagerer unsicher, der
Handel litt durch willkürliche Zollerpressungen. Lin allgemeines
Gefühl der Unsicherheit herrschte wie in den unglücklichen Zeiten
König Konrads *). Friedrich ging in der Handhabung des Friedens
mit rücksichtsloser Strenge vor2).

2 Den Pfalzgrafen Hermann von Stahleck verurteilte er wegen Land¬
friedensbruches zur Strafe des Hundetragens3); dieser nahm sich die Demütigung
so zu Herzen, daß er in ein Kloster zu treten gedachte, starb aber schon U56 ohne
Erben. (Er hatte das vornehmste Pfalzgrafenamt im Reiche, das lothringische,
besessen, das an den Rhein verlegt worden war und deswegen (seitHeinrich IV.)
das rheinische genannt wurde. Barbarossa verlieh es nun seinem eigenen Stief¬
bruder Kortrad, der bereits im Wormser und Speyerer Gau Besitzungen hatte und
sich nun Pfalzgraf bei Rhein nannte. So ging der Name Pfalz, der ursprünglich
Aönigsburg bedeutete, auf die Gegenden um die Neckarmündung über und
wurde zum Namen eines Landes, zu dessen Hauptstadt Heidelberg ausersehen
ward. _ Stöckel (38.

i (Um diese Zeit — U56 — vergrößerte Friedrich seine ^aus¬
macht.) Er vermählte sich mit Frau Beatrix von Burgund nach
Verstoßung seiner ersten Gemahlin^). Kölner Chronik U56.

Don mehreren Bischöfen und Fürsten des Kaisers wurde
Beatrix nach Deutschland geleitet. Am Samstag den 9. )uni wurde
sie zu Worms gekrönt; am folgenden Tage wurde dann zu würzburg
die Hochzeit begangen. Eine große Anzahl deutscher Fürsten ver¬
herrlichten die Feier: Heinrich der Löwe, Markgraf Albrecht von
Brandenburg, Pfalzgraf Otto u. a. m. Unter den geistlichen Fürsten
werden die Erzbischöfe von Magdeburg und von Trier, die Bischöfe
von Bamberg, Freising, würzburg usw. als anwesend genaimt.
Heinrich )asomirgott fehlte. Giesebrecht V, 86.

Beatrix war Herrin des ganzen Gebietes von Mömpelgard bis zur )säre;
ihre Hand verfügte über eine Mannschaft von 5000 Rittern. Burgund wurde
durch diese Heirat in gewissem Sinne zum zweitenmal von dem deutschen Kö¬
nigtum in Besitz genommen. Diese Erwerbung war aber von um so größerer
Wichtigkeit, als sie sich eng an die oberrheinische Stellung der Staufer anschloß
und zugleich die oberitalische Ebene, auf welche Friedrichs Pläne weiter gerichtet
waren, flankierte. Nttzsch II, 253.

3m Jahre U57 auf dem Hoftag zu Würzburg erschienen vor
dem Kaiser Gesandte Konstantinopels, Englands, Ungarns, Italiens
und Burgunds; sie alle überreichten Geschenke und Bittgesuche.

!) Giesebrecht V, 74. -) Nitzsch II, 248. 3) vergl. III. Heft Tl. S. 55
Ziff. \8. 4) Als Grund der Scheidung von Adele wird deren Kinderlosigkeit an¬


